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TELEGRAMME. 


Stillstand der schweizerischen 
Munitionsindustrie. 


@rivar-Toiegramm def „Krakauer Zeilung), 


Bern, 21. September. 


Nach Neuenburgischen Zeitungen wird in der 
rzeugung der Munition für die Entente 
kürzerer oder längerer Stillstand ein- 
teten, Frankreich hat Bestellungen von Zündern 
äsherigen Kalibers nicht erneuert. Die Fa- 
rikation von neuen Zündern ist vorgesehen, sie 
yerden aber erst nach einiger Zeit in Arbeit ge- 
eben. Mehrere Mimitionsfabrken im La Chaux- 
le-Fonds, darunter die größten, werden einstwei- 
en geschlossen. Die neuenburgische Presse hebt 
‚ervor, daß diese Aenderung der Munitionsindu- 
trie für einen Teil’ der Bevölkerung beunruhigend 
eien, 


Beginn der mexikanischen 
Wahlkampagne. 


(Privai-lelegramm der „Krakauer Zeitung*.) 


Lugano, 21. September. 


In Mexiko hat, wie Agenzia Americana mel- 
et, die Kampagne für die Wahl des Präsi- 
lenten der Republik begonnen. Die aussichts- 
eichsten Kandidaten seien Gonzales und 

Ivarade. Nach Agenzia Americana ist die 
fffentliche Meinung Gonzales günstig gesinnt, 
eil dieser am besten die Volksstimmung, welche 
ich wieder den Vereinigten Staaten und den für 
ie demokratischen Grundsätze kämpfenden En- 
ontemächten zuwende, wiederspiegele. Von Gon- 
ales erwarte man für den Fall seiner Wahl 
ine den Ententemächten günstige Politik. und 


en Abbruch der diplomatischen Be- , 
| der zum Angriff tief gegliederte Feind die Höhen hinab gegen unsere Linien an- 


iehungen zu Deutschland. 


Der Sonderfriedensantrag 
an Belgien. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*.) 
Lyon, 22. September. 

Die Lyoner Blätter melden. aus Havre: 

Die belgische Regierung stellt amtlich m Ab- 
ede, daß sie von Deutschland einen unmittel- 
aren Äntrag wegen eines Sonderfriedens 
thalten habe. Die Anregung ging lediglich von 
rivater Seite aus. Die Blätter bemerken, 
lan habe dieses Manöver als, ein zweideutiges 
eurteilt. Es nabe der Wirkung der Note des Gra- 
en Burian beträchtlichen Eintrag getan. 
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Montag, den 23. September 1918. 


Nr. 255. 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 22. September 1918. Wien, 22. Septomber 1918 


italienischer Kriegsschauplatz: 
Gestern überfielen wir einen von tschechoslowakischen Legionären verteidigten 
Grabenabschnitt. Der grösste Teil der Besatzung erlitt das verdiente Schicksal. 
Sonst an zahlreichen Stellen der italienischen Front Erkundungsgeiechte. 


. Westlicher Kriegsschauplatz: 
Bei den k. u. k. Truppen keine besonderen Ereignisse 


Albanien: 
An der Küste wurden abermals italienische Angriffe abgeschlagen. 
> Der Chef des Generalstabes. 


Deutöchär Calera ai berie: 


Grosses Hauptquartier, 22. September 1918. Berlin, 22. September 1918 


Westlicher Kriegsschauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von Bayern: 


Westlich von Fleurpaix und südlich von Havrincourt wurden. englische Teil- 
angriffe, nördlich der Scarpe starke Vorstösse des Feindes abgewiesen. Eigene 
Unternehmungen bei Moevres brachten 45 Gefangene ein. 


Hesresgruppe Generaloberst von Boehn: 


Nach den vergeblichen Teilangriffen der beiden letzten Tage holte der Eng- 
länder gestern wieder zu grossem einheitlichen Angriff aus. Sein Ziel war der 
Durchbruch südlich von Cambrai- Unter dem Schutze einer dichten Feuerwalze 
trat die englische Infanterie, von Panzerwagen und Fliegern begleitet, zwischen 
dem Walde von Gouzeaucourt und Hargicourt am frühen Morgen zum Angriffe 
an. Wir hatten in Erwartung des feindlichen Angriffes in der Nacht vom 19. zum 
20. September die Verteidigung von dem freien Gelände östlich von Epehy in die 
alten englischen Stellungen zwischen Villersguislain und Hellicourt verlegt. Als 


stürmte, empfing ihn das vorbereitete Abwehrfeuer unserer Artillerie, Infanterie 
und Maschinengewehre. Der Angriff blieb vor unseren Linien liegen. Nach stärk- 
ster Feuervorbereitung setzte der Feind zu erneutem Angriff an. Auch dieser 
zweite Aristurm scheiterte völlig. In den Südwestteil von Villersguislain und in das 
Gehöft Quennemont drang der Engländer vorübergehend ein. Hier warf ihn sofor- 
tiger Gegenstoss wieder zurück. Am Abend und während der Nacht folgten 
stärkstem Artilleriefeuer nochmals heftige Angriffe, die abgewiesen wurden. 

Der gestrige Kampftag war in dem schweren Ringen an der Westfront ein 
besonders erfolgreicher Tag. Deutsche Jäger und Kavallerieschützenregimenter 
und Gardetruppen haben dem Engländer gestern eine schwere Niederlage zu- 
gefügt. An seiner ganzen Ängriifsfront hat er schwerste Verluste erlitten. Unserer 
Artillerie fällt ein Hauptanteil an dem vollen Erfolg zu. 


Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: 


Zwischen Ailette und Aisne blieb die Artillerietätigkeit tagsüber in mässigen 
Grenzen. Sie lebte am Abend in Verbindung mit heftigen Teilkämpfen östlich von 
Vauxaillon am Gehöft Vaurain und nordwestlich von Vailly auf. 


Der Erste Generalguartiermeister: Ludendorff., 
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Neue Entente-Vorbereitungen. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*.) 
. London, 22. September. 

„Daily Mail“ berichtet von der französischen 
Front: BE at een 

Die amerikanischen Truppenlan- 
dungen dauern fort. Fast alle Eisenbahnen 
in Westfrankreich sind für militärische Zwecke 
in Anspruch genommen. Die Anstrengungen für 
die. neuen Kämpfe werden auch von Frankreich 
geteilt, das seinen Jahrgang 1920 auf Verfügung 
des Kriegsministers unmittelbar hinter ‚ger, Front 
ausbildet. 


Ein alliierter Diplomatenrat gegen 
Wilson. 
(Privat-Tolegramm der „Krakauer Zeitang“.) 
Zürich, 22. September. 
(Meldung der. Tel.-Komp.) 

„Züricher Morgenzeitung“ erfährt aus dem 
von unterrichteter diplomatischer Seite: 
Das Sondervorgehen Wilsons bei Be- 
antwortung. der Note des Grafen Burian hat in 
Londoner Kreisen sehr peinlich be- 
rührt. Der Ausdruck der herrschenden Stim- 
mung ist ‚die, von maßgebender Stelle aufgestellte 
Forderung der „Times“ nach Schaffungeines 
alliierten Diplomatenrates, der vor- 
nehmlich gegen die ohne Auftrag der. Alliierten 
von Wilson ausgeübte diplomatische Führerschaft 
gerichtet sei. Man werde die Uebertsagung der 
obersten Führung des neuen Rates an 
Lloyd Georges verlangen, wobei man mit der 

Unterstützung Clemenceaus rechne. 


Ha 


Lokalnachrichten.. 


Das Kohlenkontingent: für Krakau ‘wird nicht 
erhöht werden. Es scheint, dass der diesjährige 
Winter eine arge Kohlennot bringen wird, denn 
die Zufuhren an Kohle können infolge der ge-- 
ringeren  Kohlenförderung nicht gesteigert wer- 
den, der Verbrauch aber wird immer grösser. 

Die Kommission für Abnahmederrequirierten 
Metalle wird Montag, den 23. ds. in der Pod- ! 
zamezegasse 30 von 9 bis 1.ÜUbr-amtieren. 

Die Gerichtsverhandlung gegen die Banknoten- 
fälscher wurde gestern nachmittags "beendet. 
Sämtliche Angeklagten wurden nach dem Ver- 
dikt der Geschworenenfreigesprochen. Der Staats- 
anwalt meldete die Nichtigkeitsbeschwerde an. 

Militärpolizeiliche Patronilleu suchten gestern 
die Gegend von Dabie gründlich ab, Es wurden 
über 30 Deserteure und sonstige Verbrecher 

- festgenommen, 

Nach Finnland können von num an Auch 
gewöhnliche und eingeschriebene geschäftliche 
Drucksachen (Warenängebote, Preissverzeich- 
nisse u. dgl.), des Weltpostvereines und nach 
dem "nichtbesetzten Gebiete Rumäniens alle 
Gattungen von Briefsendungen und zwar sowohl 
gewöhnliche als auch eingeschriebene, jedoch 
mit Ausnahme von Nachnahmeseudungen, be- 
fördert werden. Die Gebührensätze sind jene 
des Weltpostvereines. 
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Militärisches. 


Ein neuer Instrnktionschef. Eine der moder- 
aen Waffenwirkung entsprechende zielbewusste, 
' reelle und intensive taktische Ausbildung der 
Rekruten ist heute — im. Kriege — wichtiger 
denn in den vielen Friedensjahren. Herbsts 
Hilfshandbuch für den Rekruten- 
instruktor wird allen an ein solches Mand- 
buch zu stellenden Forderungen gerecht. Na- 
mentlich dem jüngeren, noch unerfahrenen Offi- 
zier und Offiziersaspiranten wird hiemit ein 
mustergiltiger Nachschlagebehelf geboten, der 
ihn befähigt, durch. treffliche Ausbildung seiner 
Rekruten zum Endsiege beizutragen, Das Buch 
eignet sich auch vorzüglich als Lehr- und Lern- 
behelf für Militär-Erziehungs- und Bildungsan- 
stalten sowie für die Reserveoffiziersschulen. 
Preis - eines Exemplares f4 Kronen (mit Fost- 
zusendung 1 Krone mehr). Zu beziehen: Selbst- 
verlag Wien XIII, Grassigasse 5/Hl und durch 
alle grösseren Buchhandlungen der Monarchie. 


Gefangenenaustausch im Mittel- 
alter. 

Der im grossen Masstabe vorgenommene Ge- 
fangenenauslausch zwischen den Kriegführenden 
hat in diesem Kriege bereits viele Tausende der 
Heimat zurückgegeben. Mit Recht feiert man 
dieses Verfahren als eine Errungenschaft unserer 
Zeit. Aber in beschränkterem Umfange war auch 
schon früher der Gefangenenaustausch üblich 


und im Mittelalter etwas häufig Vorkommendes, 


Inden Kriegen des Mittelalters. geschah es nieht 
selten, dass Vertreter der teindlichen Heere 
pach der ‚Schlacht zusammeniralen, um._sich 

über die Umwechselung der gemachten Gefan- 
genen zu einigen. Davon lesen wir öfters in den 
deutschen Heldengeschichteaiund „Ritterepen, 
So’heisst es z. B. ia dem Gedicht von Ludwigs 
Kreuzfahrt: „Der Sultan war dazu bereit: gegen 
200 Heiden liess em 2450 Christen, ' die 'er- vor 
Jerusalem gefangen hatte, los.“ Die Heiden 
waren erlesene Krisger, während sich tnter den 
Christen auch viele „Zivilgefangene“, wie wir 
heute” sagen wirden, "befanden. Ueberhatpt 
wurde, damals - der-Wert des Einzelnen, wenn 
'er eine hervorragende Persönlichkeit war, noch 
viel höher eingeschätzt, als in unserem demo- 
kratischen Zeitalter. Ein Fürst wurde nur gegen 
eine ziemlich grosse Anzahl winderbedeulender 
Krieger ausgetauscht. 

Im Jahre 1241 kehrten aus dem heiligen 
Lande die Gefangenen zurück, die von Richard 
von Poitou, dem Bruder Heinrichs Ill von Eng- 
land) befreit ‘worden wären. „Und den Umar- 
mungen ihrer.Galtinnen, ihrer Kinder, ihrer an- 
deren Teueren wiedergegeben“, so berichtet die 
Chronik, „würden sie darch mannigfache Er- 
guickungen und durch. die erwünschte Rube in 
ihrer erschütterten Gesundheit wiederher gestellt, 
Und jeder erzählte, wie viel er in- der Knecht- 
schaft, m der süssen Erinnerung an den Hei- 
land ertragen habe und. wie sie, „während die, 
die sie wirksam zu unterstützen verpflichtet 
waren, sich verräterisch zurückzogen, einzig 
und allein durch die Klugheit ues Grafen Ri- 
chard befreit, durch seine Milde‘ der Ereiheit 
wieder geschenkt wurden. Eifrig höret die Frau 
zu dem erzählenden Mann,“ Vielfach wurden 
die Gefangenen nicht wechselweise ausgetauscht, 
sondern für Einzelne ein Lösegeld bezahlt. Der 
Sieger schätzte die Gefangenen nach ihrem 
Werte ab, verlangte eine bestimmte Summe, 
und nächdem man sich nach häufig langwieri- 
gen Verhandlungen über den Preis geeinigt 
hatte, musste der Gefangene, Geisel stellen, die 
für die richtige Bezahlung bürgten; andererseits 
stellte man wieder Geiseln zur Bürgschaft, dass 
die Gefangenen nach der Bezahlung auch wirk- 
lieh” dnrehgelassen würden. Das Lösegeld ist 
häufig sehr. beträchtlich, ‘So. wissen. wir “zufällig 
von einem gefangenen Westfalen, der 1270 hei 
Fritzlar von den Hessen gefangen würde, wie 
viel er Lösegeld bezahite, Dieser Kuno aus der 
Stadt Wartberg an der Diemel kaufte sich mit 
1500 Mark los, einer Summe, die einem heuti- 
gen Wert von mindestens 60.000 Mark ent- 
spricht. Vielfach. gab man sich im Mittelalter 
mit der ümständlichen Festsetzung, Bewachung 


und Ernährung der Gefangenen nicht erst ab.. 


Man-zogr deu. gewöhnlichen Soldaten alle Hite 

Sachen. vom Leibe, weil diese eine gute Beute 
boten und liess sie dann, gauz oder "halbnackt, 
laufen. 


Dr. MATHILDE MERDINGER 


Spezialisiin für Kinderkrankheiten 
gew. Assistentin des Leopold- 
städter Kinderspitais in Wien 

ordiniert von 2—3'/, Uhr nachmittags 
Zielonagasse Nr. 3, I. Stock. ; 


Verschiedenes. 


Ein Rosegger-Denkmal. Von Dr. R. Platten- 
steiner, stammt "folgende hübsche Anregung: iin 
der Tagespresse wind eine Anregung des verdienst- 
vollen Grazer Schriftstellers Herrn Franz Gold- 
hann veröffentlicht, die zur Errichtung eines Ro- 
seggerdenkmals auffordert. Bekanntlich war Ro- 
segger nicht dafür, dal} Dichtenn Denkmäler von 
Erz ‚oder: Marmor errichtet werden. die,.damkens- 
werte Anregung aus Graz, ein würdiges Rosegger. 
denkmal zu errichten, wird gewiß im-weiten dcut- 
schen Rund bei der Roseggergemeinde warme För- 
derung finden. ‘Die Absicht eines großzügigen 
Denkmals dürfte erst im Frieden verwirklicht wer- 
den können. Unterdessen könnte vichleicht eine 
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andere Tat zu Ehren des Dichters verwirklie 
werden! Bekanntlich war Rosegser Jahrzehnt 
dend, die schwache Limge, an der besonders vie 
bäuerliche Dienstangestellte kranken, war am 
sein Erbteil. Nech immer fehlt für die indlich 
Bevölkerung eine große Lunsenheilanstalt. Wa 
es nicht eine würdige Ehrung Roseggers!’ Mitt 
für eine solche Heilanstalt zu sammeln — ao 
Notwendigkeit so dringend ist —, und in, dies 
Genesungsanstalt imsbesonders ehai AN 
bäuerlichen Dienstangestellten, fü: die der ve 
Ewigte Dichter stets warm, wagetreten 'st, AW 
nahme zu gewähren? 1 

Ulrike von. Levetzow. über Goethe, Zu de 
stoßen Sammlung von Briefen aus dem Goethe 
Kreis, dic am 13, und 14. September im Berlin ver 
steigert wurden, gehört auch ein Brict won a <i 
von Levetzow, Goethes „letzten. Liche‘‘, 
4, März 1893. Es ist ein herzlicher und inhaltl ] 
sehr bedeutender Brief der fast Neunzisjährige 
an eine nahe Verwandte, Der Brief, wenn auch 
schwer lesbar und mur teilweise zu’ entziffen 
zeigt die erstaunliche geistige Frische und Regsam 
keit der greisen Schreiberin. Ulrike v. Levetzo 
die ‚Schloßherrin von TIrziblitz, berichtet ‚über ih 
häusliches Leben, das Wetter, über Bekannte un 
J usenderinnerungen. „Von besonderem Jaterost 
ist die letzte hafbe Seite, die sich auf einen in de 
„Gartenlaube‘ erschienenen Aufsatz „Goethe 
letzte Liebe" von Hememann bezicht u 
einige Irrtümer des era richtigstelft. Urik 
schreibt u. a.: „Gestern brachte mir die Post di 
„Gartenlaube‘, für welche ich. liebes Herz, wol 
Dir zu ‘danken habe. Die Bilder smd auf de 
ersten Blick nicht schlecht, doch wenn man sl 
mit dem Original vergleicht, sind sie wenig ahy 
lieh. Der Artikel-über mich ist je sehr schmeich. 
haft, enthält aber doch manche Unrichtigkeit 
Dann folgt eme. bedeutsame Stelle über ihre B 
zichungen zu Coethe: „Dem Großherzog vo 
Weimar war es sehr Ernst, daß ich Goethe heira 
ten:sõtite und kein Scherz von ihm.“ 

Die Aufbewahrung der Kartoffeln in den Haus 
haktungen, 1. Keller. Am’ zweckmäßigsten werde 
die»Kartoffeln in: Kellernüberwinterti Hierzw>ek 
nen sich nur völlig BEER frostfreisgwbersküh 
füftbare. und dunkle, Keler. Vor dem Mina ri 
muß der Keller gründlich gereinigt (schw. Stel ug 
Mauern sowie Fußboden kalkeca} und gut.cohift 
werden. Die Kartoffel sollen, nachdem sie übe 
Klaubt, aber nicht chwa gewaschen hat, trooken ii 
den Keller aufgeschüttet werden, wobei 
sere Mengen bis. I= Meter” hoch lagern Kan 
keinem: Falle sollen die Kartoffeln. innSäckenyode 
in geschlossenen Bchältnissen aufbew ahrt werden 
Kleinere Mengen schüttet man 'an besten in fla- 
che Lattenkisten, die man mit Ziegelsteinen unter 
stellt, Die ‚Kartoffeln sind von, Frost zötigenfall 
durch Zudecken mit Brettern, Matten, Säcken 
Decken, Zeitungspapier, Stroh und' ZU 
bewahren. Ebenso ver Wärme, durch Lüften bei 
frostfreiem Wetter, weshalb eine regelmäßige Koni 
trolie mit dem Thermcmetar empfchtenswert ist 
Die "Kartoffeln sollen während" des’ Winters all 
6—8 Wochen. später ‚alle 4 Wochen über 
werden, wobei die faulen und die Kartoffelkeim 
entfernt werden. (Kartoffelkeime' simd giftig.) Von 
gckeimter Martoftel soll beim Kochen das erst 
Wasser abgegossen werden. Außer in Kellern las 
sen sich Kartoffeln auch im cbenerdisen Lokali 
täten einlagern, wenn dieselben. frestfsei und. 
der angegebenen Temperatur von 2—8 Grad Cej 
stus gehalten und verdimkedt werden können. W 
en PA aA Fraushaltungem:. können die Kartoffe 

Pier anic dew gleichen Bedingungen awd 
m Ati n A nirin aufbewahrt werden. Weni kein 
geeigneten Räume zur Aufbewahrung der Kartof 
fen über Winter zur Verfügung: stehen, st os | 
ser, von der Einlagerung im Haushalte abzusehen 
und den jeweiligen Bedarf auzukaufen. Man cm 
spart”stich dabei Verluste und Mehrauslagen und 
trägt zu der sparsamen Bewirtschaftung unsere 
Kartoftelvorräte bei. 

Die goldene Gans. Die Gemahlin des berühm: 
ten Feldherrn, Herzogs von Marlborough, hatte 
anf einer Reise das Unglück, dass an ihrem 
Wagen ein Rad‘ brach, "sodass “sie zwei "Tage 
lang während der Reparatur in einem Dorf 
wirtshause, das als Sehild eine goldene Gans 
hatte, zubringen musste. Als sie wieder ab 
reisen - konnte, überreichte ihr>der Wirt ein 
Rechnung von 20 Pfund Sterling und bat dabei 
höflich, dass sie ihm reeht' bald wieder die 
Ehre ihres: Besuehes zuteil werden lasseı 
„Wenn Er das wünscht, lieber Mann“, ent 
gegnete die Herzogin, mit Recht entrüstet über 
die Höhe"der Rechnung, „so muss” Er "mich 
nicht wieder für sein Schild ansehen“. 

Fallschirm- -und Flug-Einrichtungen ‚im Pfla 
zenreich. Die 'befiederter Anhänge der Samen’be 
unserem. Löwenzahn, Yumkwie E EEEE 
Falivorrichtungen der Samen bei unserem Ahorn 
sind bekannt. Sie führen die Samen auch örtlich 
von ihrem” Entstehungsorte fort und dienen so 
der erwünschten Gewinnung neuen Mutterb: 
deas. Interessant und erst durch neucre Beob 
achtungen festgestellt ist aber die Tatsache, dal 
einzelne solcher Fallschirme ihre Früchte faller 
lassen, etwa wie ein modernes Flugzeug Bombed 
wenn sie irgendwo in der Luft hängen bleiben 
Andernfalls würde der Endzweck, die Erreichung 
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hier nicht erreicht werden. Das vollkommenste 
Beispiel einer Flugvorrichtung für weite Entfer- 
nungen bietet der Samen des Kürbisstrauchs 
„Mecrozanonia macrocarpa“ auf den Sunda-Inseln. 
Der einzelne Same wicgt nur 170 Millisramm, er 
sitzt aber zwischen zwei dünnen, starren 
tlüseln, welche fünf Zentimeter breit sind und 
zusammen elf Zentimeter spannen! Die dadurch 
erreichte Fallgeschwindigkeit beträgt nur achtzehn 
Zentimeter in der Sekunde und die Flugweite soll 
auch bei ruhiger Luft über hundert Meter betra- 
gen. Dies beruht auf der eigenartigen Porm der 
Flüc 1. welche eine Beibehaltung des Gleichge- 
wichtss in wohl mioht zu übertreffender Weise 
gewährleistet. Dieser beflügelte Samen hat des- 
halb unseren Flugzeugkonstrukteuren als wertvol- 
les Vorbild gedient und zur Einführung des sog. 
Zanoma-Prinzips in die Flugzeugtechnik setührt. 
So zeigen z. B. die Etrich-Rumpler-FNigzeuge nur 
deshalb so auffallend gute und fast automatische 
Stabilitätseisenschaften, weil ihre Tragtlächen. de- 
nen des Samens der Zanoniapflanze direkt nach- 
gebildet sind. Das Wesentliche bei diesen ist, daß 
sie nicht nur eine Wölbung in der -Flugrichtung, 
sondern auch quer zu ihr itzen und daß der 
hintere Teil der Tragfläche und der Schwanz- 
fläche in einzelne elastische Spitzen aufgelöst sind, 
wodurch ein sanftes und: winbelfre’cs Abfließen 
der Luft erreicht wird. 


Eingesendet. 


Die Ronsumanstalt für Miifärgagisten und verheiratete 
Rerufsunteroffiziere der Festung krakat 


bittet die Mitglieder, zwecks Umtausch de. 

'Legitimationen. für: den Monat- Oktober i” 

der Vorstandskanzlei vom 24. ds. bis 30. ds, ii 

der Zeit von 8—12 Uhr vorm. persönlich 
erscheinen zu wollen. 


Kaffea WARSZAWA, Siawkowska 30 


Vom 1. September täglich 


KONZERT 


„einer neuengagierten ausgezeichneten 
Zigeuner-Kanelle 


7 a a -F 

5 ; 4 
Prima Zwiebeln 
ausfuhrirei, prachtvolle, irockene Waggonladın- 
gen an militärische Institutionen, Stadtgemeinden, 
Indusiriewerke‘ und andere Approvisionierungen 
ebenso gelbe Rüben, Paradeismark und Kürbis- 

kraut liefert ni 
RUDAS, Rudapest, Ankerköz. 1, Ankerpalais. 
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Japan hat eine ungeheuere Vermehrung seiner 
Land- und Seestreitkräfte beschlossen und -für 


diese Zwecke einen Betrag von 1234 Millionen 


Yen vorgesehen. 

Den Krieg gegen dis Entente sofort zu be- 

' ginnen, beschlossen Petersburger Versammlun- 
gen, die unter Teilnahme vieler Tausender von 
Personen äm Sonntag stattfanden. 

Die Konfiskation des Eigentumns,der Entente- 
staaten beschloss das kommunistische Zentral- 

 komitee in Petersburg. 

Kanada strebt die Trennung von Grossbritan- 
nien an. Kanada will sich fortan auf die Basis 
ejues unabhängigen,  republikanischen Staates 

stellen, der nur durch freundsehaftliche Bande 
mit Engiand «verknüpft ist. 
Bulgarien hat die Antwort auf die Friedens- 
note des Grafen Burian bereits tnserem Ge- 
schäftsträger in Sofia überreicht. 
Die Verkandiungen mit Italien wegen des Ge- 
fangenenaustiausches sind bereits abgeschlossen. 
Sie haben zu einem beide Teile sehr befriedi- 
-sendem Ergebnis geführt, 

ĉin erkanartiger Sturm wütete Samstag abends 
ın Budapest und richtete grossen "Schaden be- 
sonders an den Telegraphen- und Telephontlei- 
{ungen an. 
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Die ausserdienstlicheSchiesspflicht 
in der Schweiz. 


Wie bekannt, gehören zu den militärischen 
Pflichten des schweizerischen Wehrmannes nicht 
nur die Absolvierung der ‚gesetzlichen Dienstzeit 
bei der Fahne, sondern noch verschiedene andere 
denen er außer Dienste. in seinem Zivilleben, Ge- 
nüge zu leisten hat. In erster Linie steht hierbei 
die Erfüllung. der) jährlichen Schießptlicht. wie sie 
die Mikttärorganisation vom Jahre 1907, vorsieht. 
Die Zeit, während welcher der Wehrmaun in der 
Schweiz zu. Friedenszeiten aktiv bei. der Fahne 
dient — Rekrutenschule und die jährlichen Wie: 
derholungskurse -—, ist dermaßen kurz bemessen. 
daf man sieh von vorneherein bewußt war, dab 
sich-der, Mann auch außerordentlich mit der Aut- 
rechterhaltung und Weiterbildung seiner während 
der Dienstzeit erworbenen Schießfertigkeit be- 
schäftigen "müsse. raci 
Wichtigkeit, welche cine gründliche Schießaus- 
bildung für die Schlagfertiekeit einer Armee be- 
deutet, unbedingt notwendig. Das Schießen war 
zudem in der Schweiz von jeher eme in allen 
Volksschiehten weit ausgedehnte sportliche Betä- 
tigung gewesen;. die Festlegung der außerdienst- 
lichen Schießpflicht war daher für viele nichts an- 
deres als eine einheitliche staatliche Regulierung 
dieses Sportes, S 

Die erste staatliche Ausbildung im Schießen 


„mit Infanteriegewehr oder Karabiner erhält der 


junge schweizerische Wehrmann entweder beim 
bewaffneten militärischen Vorunterricht oder in 
einem Kurse für Jungschützen oder aber, falls er 
keine von diesen beiden freiwilligen Institutionen 
besucht; erst: in. der Rekrütenschule. Das Pensum, 
das in dieser erfüllt werden’ muß, aus einem jun- 
gen Bürger einen feldtüchtigen.. Soldaten heran- 
zubälden, sist derart vielseitig, daß. der Schisßaus- 
bildung in den 67 Tagen Rekrutenschule eine im 
Hinblick auf das angestrebte Ziel nur sehr ge- 
ringe Zeit eingeräumt werden kann. Zudem dürt- 
te das allgemein bekannt sein, daß auch das 
Schießen zum großen Teil reime Vebungssache: ist, 
bei der nur bei regelmäßigen Wiederholungen 
wirklich. gute ‚Resultate ‚erzielt werden können. 
Die zwanzigjährigen Rekruten sind zudem in den 
wenigsten Fällen schon körperlich vollständig ent- 
wickelt und ausgewachsen, als daß sie das im- 
merhin. doch- ziemlich schwere Gewehr auf dic 
Dauer fest zu handhaben imstande wären: erst 
nack mehrjähriger Uebung wird die Hand allmäh- 
lich derart sicher werden, daß wirklieh durchge- 
hend. gleichmäßig gute -Schießresultate von einem 
und demselben Schützen zu erwarten sind. 
Förderung dieser notwendigen Uebung im Ein- 
zeischießen ist die Hauptaufgabe der Schützen- 
vercinerin’ der Schweiz, und zwar sind alle mit 
den Gewehr oder Karabiner -ausgerüsteten Un- 
terofliziere, Getreiten und Soldaten des Auszuges 
(il, Heeresklasse) und der Landwehr (II. Heere- 
klasse) sowie die wubalternen Offiziere dieser 
Truppen verpflichtet, an diesen, jährlichen Ue- 
bungen ‘der Schützenvereine teilzunehmen. Wer 
Gieser Pflicht nicht nachkommt, wird zu eınem 
besonderen Schießkurs von drei Tagen — uad 
zwar chne Sold — eingezosen. Die Sehießpflicht 
muß inder Regel in einem Sehützenvereine der 
\Wohngemeinde des betreffenden. Wehrmannes cr- 
fül: werden; für Ausnahmen. beularf es der- Ge- 
nehmigung. der- zuständigen Milttärbehörde. 
Diensipflichtigen, die ihren Wohnsitz im Aus- 
lande haben, aber zu den jährlichen Uebungen 
einrücken, wird am Entlassungstage Gelegenheit 
geboten. die jährliche Schießpflicht zu erfüllen. 
Das imnden Schützenvereinen zu absolvierende 
Sehießprogramm wird alljährlich vom Schweizer 
Milifärdepartement festgesetzt; ın der Regel sind 
es vier obligatorische Vebüngen gegen Scheibe A 
(Scheibe mit Kreiseinteilung von 40 Zentimetern); 
1 Treffer gilt 4 Punkte; 60, 100 und 150 Zentimeter 
Durchmesser (1 Punkt) und Scheibe B. (Brustring- 
scheibe mit "dem Bilde eines liegenden Mannes, 
Treffer gie 3 Punkte) in emem Kreise-von 70 
Zentimetern (2 Punkte) und 1 Meter Durchmes- 


ser (1 Punkt). Für jede Uebung sind Bedingungen ı 
gestellt, die in 6. Sehüssen erfüllt werden ‚sollen; : 
so zum Beispiel die Probeübung gegen Scheibe A, | 
hei der in 6 Schüssn 12 Punkte und 5 Treffer ı 


erzielt werden müssen. Wer die Bedingungen nicht 
erfüllt, muß bis auf 10 Schüsse pro Uebung wei- 
terschießen. Die Schießpflicht. gilt als erfüllt, so- 
bald der Schütze die Bedingungen in diesen vier 
Üchungen erfüllt, oder aber für jede Uebuns, in 


der er die Bedingungen nicht erfüllte. 10 Schüsse | 


23. September 1918 


Dies ist in Anbetracht‘ der. 


re A FR N A AE F 


Seite 3. 


| abgegeben hat. Der Verein erhält für- jedes; Mit- 
i Sied. das diese Uebungen: durchgeschösseri hat, 
| vom Staate einen Beitrag von 2 Franken, doch 
| gilt dieser Beitrag nur für Schweizer Bürger und 
| kann für ein und denselben Schützen nur ın einem 
| Vereine bezogen werden. 
Außer (diesem obligatorischen ‚bestent noshiein 
| kakultatives Schiwiiprogramm von drei Üebungen 
gegen Scheihe B, von denenseine als Serienfeuer, 
6 Schüsse ın 40 Sekunden, geschossen werden muß. 
Für jeden Schützen, der das fakultative Urogramm 
| geschossen hat, erhält ‚der Verein einem Beitrag 
| von. t50 Franken vomi Staate’ Für die Munition 
hat der Schütze bei beiden Vebungen selbst suf- 
zukommen, Sie wird allerdings unter dem Selbst- . 
kostenpreise abgegeben; dafür werden aber die 
stsatlichen -Beiträge. zum Teil auch an die 
Schützen ausgezahlt. zum Teil dienen sie zur Dek- 
kung der im Schießbetmeb erwachseikden Kosten, ı 
wie zum Beispiel, für. den’ Ankauf weiterer Mu- 
nition für. die Ausbildung besonders schlechter 
Schützen und so weiter. Kervorgehoben zu wor- 
den verdient ‚hier moch, .daß sämtliche Schützen 
sowie die. Leiters der außerdienstlichen Schiet- 
übungen ‚ gegen die wirtschaftlichen. Folgen von 
Unfällen während der Schießübungen durch die 
Mulitärversicherung, geschützt sind. 

Verantwortlich für die richtige Ducchführung 
der Schießübungen sind .die. Vereinsvorstände re- 
spektive deren staatlich ausgebildete Schützen- 
meister. Zur Kontrolle über die Durchführung der 
Schießüubungen werden von des kantonalen Mi- 
ftärbehörden eine, oder mehrere SchiwRkommis- 
sionen ernannt. 

Ueber den Umfang und die” Bedeutung, die 
dem außerdienstlichen Schießen in det Schweiz 
beigemessen wird, geben nachstehende Zahlen 
noch einen kurzen Einblick: 

Im Jahre 1880 bestanden total 1675 Schützen- 
vereine mit 56.868 Mitgliedern, davon waren zum 
Bezug des stantlichen Beitrages berechtigt 49,000 
Miätgliader "und es wurden an Bundesbeiträgen 
ausbezahlt 216.000 Franken; im Jahre 1900 bestan- 
den 3518 Vereine mit 204.836 Mitgkedern, wovon 
139.434 beitragsberechtigt, die Summe’ der Bei- 
wäse belief sich auf 315.057 Franken, zudem ers 
wuchsen (lem Stnate aber noch durch Mindererlös 
für Patronen 445.369 Franken Unkosten, so daß 
sich seine Tetslleistung auf 760.426 Franken be- 
lief. Im Jahre 191] bestanden 3973 Vereine mit 
232.039 Mitgliedern; an die 181.444 bezugsberech- 
tigten "Mitgineder wurden 559.280 Franken als Ber- 
wage ausgezahlt; der Mindererlös für Patronen 
Sfr sich auf 984.957 Franken, so. daß die Ge 
samtkeistuiig des Staates für) das außerdienstliche 
Schießwsesh die schöne. Summe- von 1,543,337. 
Irankeı erreichte. t 


23. September. 


Vor vier Jahren. 

Im Gouvernement Suwalki schreiten die Ope- 
rationen unseres Ostheeres günstig fort. — An 
der Oise wird gekämpft, Varennes in den Ar- 
gonnen wurde genommen. — Ausfälle aus Ver- 
dun wurden siegreich abgeschlagen, 


Vor drei Jahren; 

An der Ikwa und am Styr heftige Kämpfe. — 
in Ostgalizien verlief der Tag ruhig. — An der 
küstenländischen Front Geschütziener. — An der 
Westfront rege Artillerie- und Fliegertätiekeit. 


Vor zwei Jahren. 

Der Vulkanpass ist von den Rumänen 'gesäu- 
Dert. — In der Dreiländerecke warfen wir die 
Rumänen zurück. — Ein feindlicher Nachtan- 
griff an der Dolomitenfrönt scheiterte. — Nörd- 
lich 'der Somme hat die Schlacht von neuem 
begonnen. 

Vor einem Jahre, 

In der Bukowina geringe Gefechtstätigkeit. — 
Der Stidteil der Hochfläche von Bainsizza und 
der Monte Gabriele stehen unter schwerem _ 
feindlichen Geschützfeuer. — Bei-Ypern wurden ` 
starke Teilangriffe der Engländer abgewiesen. — 
An der. Somme, Oise und Aisne gesteigerter ° 
Artilleriekampf. Vor Verdun erreichte das 
Geschützfeuer grössie, Heftigkeit. 


Dar vramte Renate dr Arkaner Zehn 
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FINANZ und HANDEL: 


G:ossrusslands Rohstoffe. Wie wir erfahren, 
werden in den nächsten Tagen in Moskau Kon- 
nrenzen zwischen deutschen und grossrussischen 
Vertretern bezüglich der Lieferung von Roh- 
sloffen an Deutschland auf Grund der deutsch- 
russischen Zusatzverträge stattfinden. Die Sek- 
iv cein des Kommissariats für Handel und indu- | 

> haben e ne Feststeliung sämtlicher Waren- 
von ‚näte im Lande gemacht, um einen genauen 
\jeberbiick über die für die Ausfuhr verfügbaren 
Be zu erhalten. Besonders grosse Vorräte 

‘nd in Flachs, Hanf, Holz usw. vorhanden. Fer- 

r sind bearbeitete Felle im Werte von 75 Mil- 
ionen Rubel verfüc®ar. Ausserdem kommen 
ih leinere Posten Rohöle, Petroleum, Papier, Wäsche 

«md Kleider für die Ausfuhr in Betracht. Die 
„euische Regierung hat für den Fall, dass Russ- 
‘and in der Lage ist, entsprechende Quantitäten 
Rohöle zu liefern, der grossrussischen Regierung 

ae Koh lelieferung bis zu 30 Millionen Pud an- 

:boten. Die deutschen Vertreter haben den 
'ussischen Behörden mitgeteilt, dass sie in er- 

sr Linie Garne, Textiiien, Metalle, Kautschuk 
„nd Oele zu beziehen wünschten. 


Ein japanisches Handelsmuseum. Die Basler 
ilandelskammer schreibt den „Basler Nachrich- 
len“: Der Bürgermeister von Yokohama, K. 
Ando, zeist die Erölfnung eines Aussenhundels- 
Hureaus im dortigen Stadthaus als, Vorläuler 
sines zu gründenden Handelsmuseums an. Das 
Programm lautet: 1) Unter-uchung des japani- 
schen Ausseuhandels und der Geschäftszweige, 
die sich mit ihm befassen. 2) Sammlung und 
\usstellung folgender Waren: a Aus- und Ein- 
!uhra:tikel und Muster von Produkten aus Yo- 
kohama. b. Proben und Muster aus überseeischen 
Märkten und allerlei Gegenstände zur Beurtei- 
iang der Sitten und Gebrüuche, des Geschmacks 
und des Lebens der verschiedenen Vöiker. 
e. Kataloge, Zeitungen, Zeitschriften und ande- 
ve Drucksachen betr. den Aussenhandel. 3) An- 


ERAREAUER ZEITUNG 


Hanuelsbeziehungen. 4) Raterteilung über pas- 

sende Dessins für Waren und über Reklame 

durch besondere Sachverständige. 5) Auskunft ' 
auf allerlei Anfragen und U-bersetzungen- in 
oder aus fremden "Sprachen. 6) Erölfnung gele- 
gentlicher Sonderausstelluugen und Vorträge 
zum Studium des Warenhandels. — Es handelt 
sich hier also um eine Nachahmung von Insti- 
tut onen nach deu'schem und Österreichischem 
Muster, die das gelehrige Japan zweckent pre- 
chend ausbauen wili. Mangel an Zielbewusst- 
heit und Energis kann mau “dem Inse:volk auch 
in wirtschaftlichen Fragen wirklich nicht ab- 
sprechen. Der Ausbau Japans vom Aerariand 
mit Klein ndustrie zum industrie len Grossex- 
porteur voilzieht sich mit überraschender Schnel- ; 
ligkeit. l 


bahnung und Beihilfe- zur Entwicklung ae | 


Spielplan des Staditheaters J. Słowacki. 
Beginn 7 Uhr abends. 


Sonntag, 22. September, 3 Uhr nachmittags: 
amenkrieg* von Seribe und Legouvé; | 
7 Uhr abends: „Freunde* von Fredro. | 
Montau, 23. September: „Hochzeit“ 
Wyspiański. 


von | 


Dieustag, 24. September: „Freunde“ von 


Fredro. 


Beginn 7 Uhr abenus. 


Spielplan des Allgemeiren Theaters. | 


Sonntag, 22. September. nachmittags: ar egs 
hi Lfe“ von Bogusławski; abends: 
offene Haus“ von Bałucki. 

Mo. tag, 23. September: 
Stambul“ von Fall. 

Dienstag, 24. September: „Die weisse Ka- 
puze“ von St. Kozłowski. 

Mittwoch, 25. Seotember : 
fee“ von Kalman. 


„Das 


„Die Rose von 


„Die Faschings- 


HY 
| Zwei 
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Spielplan des jüdischen Theater 
Bochenska 7. 
Direktion: R. JAKOB. 
Sonntag, den 22. September: „Koi-Nidre“, Grosse Operette 
in 4 Akien von Szarkańs«i, 


Montag, den 23. September: „Die schlechte Frau‘, 
Operette in 4. Akten von d, Lateiner. 


Dienstag, den 24. September: „Gaoriel der Makler“. Hoch. 
komische Operette in 4 Aktea vun J. Laten r, 


Mittwoch, den 25. Seplember: „Menses und Teuiel“, Drama 
in 4. Akten und Prolog von Jakob Goruin. \ 


Donnerstag, den 20. September. „Upterung Isaaks“. Bibl. 
Operette in 4 Akten von A. Goldtaden. 


Beginn präzise 3 Uhr abends. 


Hist. 


Gesucht WEISEN 


womöglich in der Näne von Krakau, 
Bochnia, Wieliczka. 


| Offerte zu richten bis 30. September 1918 an die 


Mittärkommandoin.enuanz Krakau. 


Rohöimotor 40 HE- 


lieg. 1913. geb. l-a deutsches Fabrikat, fast neu, billig 
sofort abzugeben. 


GüÜnwald, Budapest, Visezi á :i-utea 31, Tel, 164-23, 


Die Konsumanstalt für Militärgagisten und ver- 


‚ heiratete gerufsunteruffiziore der paetuny Krakau 


such: Kanzieik iite. 


Bewerverinneu die Maschinschreiben können 
und der- deutschen una polnischen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig sind, -wollen sien in 
der Vorstanuskan.lei (Bastion Il) in der Zeit 
von 8 bıs 12 Uhr vo.m t:ags vorstellen, 


Deutsches Kinde f äulen: N 


Hr Hs H ss 3 Zwei, ntellntg Frauen 
(| DEUTSCHE UND OESTERREICHISCHE GRAMMOPHON | NR RUE 
| BERLIN AKTIENGESELLSCHAFT WIEN S ee 

Er = mö Leres Zimme: 


REPRAÄSENTANZ 


D JOSEF WEKSLER SE 


Nähe Hauptposi. Zuschriften 
mit Preisangane unter „Musik- 
lshrerin“ an die Administra- 


zu einem öjährigen Mädchen und 6 Monate altem 

Buben, die auh in der Wirtschaft mithiift 

ud etwas kochen kann.‘ wud gesucht. An- 

träge unter „Kindeıfräulein* an die Administra- 
tion des Blaites, 

tion des Blattes. 
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ge me, 


Soldaten! Besuchet das rien dm Am 


BELBESCETLEPLESPELPBEBLPTLERB 


k. k. beeideter Gerichts-Sachverständiger Tag 
Lu:nberg, Sykstuska 2. 
Reichhaltiges Lager In Gramola und Grammophonan mit und ehne Trichter. 40.000 


Platten in verschledenen Sprachen. Neueste Opern und Operstten. Eigene Reparatur- 
Werkstätte, — Umtausch und Kauf alter Flatten. 


Für die Herren Beamten und 
intell. Militärpersonen seh: 
schm«cknafies u. aus.iebiges 


| MITTA G- una 
ABENDMAHL 


in der Hauszüche Kreme 
rowsnagasse 6, Parterre links, 
zu angemessenen Preisen, 
Anmeldungen sofort. 


Kaufe 
von Herrschaften abgelegte 


Herrenkleiaer. 


| Korrespondenzkarte zu rich 
ten an L. SCHMAUS, Krakau, 


A@6 mer T sr O ze G BERETE| 8 0 ETES @ Gr. o ern ern 1 50 


RAMEN END ge RREN- 


BRUDER GJESS SER 


NRAKA W, FLORYANKAGASSE 35,1. 
verfertist sämtliche Arbeiten nach naya 
esien Modelien von eigenem und mitgebrach- 
ee E DEG INIESEDFACH 


Kaiser Narl-Brieivorsthluss-Marken, 


Im Verlage des Kriegsfürsorgeamtes des 
k. u. k. Krie: sministeriums sind soeben 


neue Verschlussmarken 


mit Darstellungen Sr. Majestät als Oberstem Kricgshe-rn erschienen. 
Die in künstlerischer Austi rung gedruckten Marken stellen dar; 


Kaiser Karl in Tirol, Kaser Karl in Wolhynien, 
Kaiser Karl am Stilfserjoch, Kaiser Karl in Czernowitz, 
Kaiser Karl in Italıen, Kaiser Kari am Taguamento, 
Kaiser Karl in Görz, Kəiser Karl in Fola, Kaiser 
Karl auf einer Inspektionsreise und Kaiser Karl 

bei den Verwunseien. == 
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2o Die nanze aus 40 Stück besienende Serie kostet 2 Kronen. 
gG Der gesamte Ertrag aus dem Verkante dieser Vor- 

a3 schlussmarken fliesst der eftine.ien Kriegstürsorge 

u (Krieysfürsorgeamt, Rotos Kreuz, Ar:ezshilfshi:6} zu, 


Erhältlich bei der Administration der „Krakauss Zeitung", 
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ERWIN ENGEL, 
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Herausgeber und verant und verantworzlicher prrücherußedaktenr: 


Ein Pian no 
fast neu, ist weg-n Umzug 
billig zu verkaufen. Minkina 


| 


| 


Schreibmaschine 


sofort. zu verkaufen, | Wielo:ofle 9, I St.. 
Anbote unter „Royal“ an die 


seränpftug, Kuch, Picpich | auen eine ‚grosse Zin: blacn- 


Uniform. Nur von 10 bis 4 
Feigrtag, wennerberg Bedsani, ein S uegasafen, Thr zu sesichuen. Zielona 
ıngerahmt abzugeben. An-'"uWie ein Gask min zu wer- Nr. 11, II Stock. f 


he unter „Ongin.ie“ andie! kaufen. Näheres zu erfragın | 


tem m Material. — Es werden auch Kıeider zum 
Umarbeiten ‚und Wenden über .ommen. 
I EST ID ABER: 


__ Szerokagasse, N. 22 22. 


HHEHHHHHHE Suche 
Elegant mönllertes Ao Obe Ens chithi 


' möbliertes Ravai er- immer 


Nr. 19 bel Krzeszowice. 


Gebrauchte | mit Zugehör und elekır, Be- 
Royal- I — s ren unter 
AGNE, Licht, wM en on 


sofort oder ab 1. Oktober —— 
zu varmieten. EEE 
links. 


E EHEHEHE 
rain Ajia "iip Leere Fiaschen 


e verkaufn. Daselbst sind 


mit polnischen Typen 


7 verkaufen, 


eine Stautsbeamten Uniform 
(Vi. Rangklasse) mit Hut und 
Degen, fast neu, nur 2 mal” 
etra en, jerner eine Marine~ 


| _ Adm. des Blattes, 


(ew: schen 10—4 Uhr nachın. 


des Blattes. 
Adm. des Bla zielona 11, IL Stock. 


aan ae! Kara 


